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. Beilage mm Wiesbadener Tagblatt .

Uo . 399 , Morgen - Ausgabe .
43 . Jahrgang . 1898 .Mittwoch » den 88 . August .

1870 . d 1871 .

30te Depesche H

।] vom V

Kriegs - Schauplatz . |
Bar le Duc , 26 . August , 3 Uhr Nachni . w

\ i Die kleine Festung Vitry bat sich gestern früh , am H
G 25 . August , ergeben . 16 Kanonen wurden vorgefnnden . a

X Zwei Bataillone Garde mobile , welche sich verirrt hatten , *

wurden von unserer Kavallerie gesprengt . 17 Offiziere X

X und 850 Mann gefangen .
X Diesseitiger Verlust : Major v . Friese » schwer blessirt , a

X 8 Mann verwundet . v . Podbielski . Ä

* Beilin , den 28 . August 1870 . A

2 Königliches Polizei -Präfidinm .

von Wurmb . X

Die genossenschaftlichen Spar - und Kredit -

Uereine .

Einigkeit macht start ! Die Wahrheit dieses Wortes hat

wohl schon Jeder an sich selbst erfahren , der , in rechter Er -

kenutniß seiner Schwachheit , sich an ein Ganzes angeschlossen

hat . Schon Gellert hat den Segen solches „ Sichaneinandcr -

schließens
" veranschaulicht in der Parabel : „ Der Blinde und

der Lahme
"

, wenn er spricht : „ Vereint wirkt nunmehr dieses

Paar , was einzeln keinem möglich war .
" In rechter Erkenntniß

und Würdigung dessen , was auf dem Gebiete der Selbsthülfe

zu erreichen ist , hat einst Schultze - Delitzsch , als erster , die

Erwerbs - und Wirthschaflsgenossenschaften gegründet . Die

Erfahrung zeigt , welchen Segen dieselben auszuüben ver¬

mögen . Und das Beispiel der „ Pioniere von Rochdale
"

,
welche 1844 von 28 armen Flanelimebern mit einem Stamm¬

kapital von 560 Mk . gegründet wurde und heute über

11,000 Mitglieder mit einem Mitgliederkapitale von über

G ' /e Millionen Mark zählt , lehrt uns dasselbe . Zu diesen

Genossenschaften sind auch , wenn auch nicht direkt von dem

„ Vater der Genossenschaften
" begründet , die Spar - und

Kredit - Vereine zu rechnen , wie sich solche namentlich in der

deutschen Lehrerschaft und anderen Berufszweigen gebildet

haben . Ihnen sei hier eine kurze Betrachtung gewidmet :

Jedermann kann einmal in eine bedrängte Lage gerathen ,
in welcher die feststehenden Einnahmen zur Befriedigung
der Bedürfnisse nicht ausreichen , sodaß er Schulden machen

muß . Aber wer borgt ihm das nöthige Geld ? Nickt immer

sind seine Freunde in der glücklichen Lage , ihm aus der

Geldverlegenheit helfen zu können , und er nimmt seine

ZuMcht zu gewerbsmäßigen Gcldvcrleihern , welche hohe

Zinsen fordern . Dadurch wird aber dem Bedrängten nur

momentan geholfen ; denn „ die Schulden essen mit ihm
ans der Schüssel

"
, wie das Sprichwort sagt . Nicht nur

die Schuldsumme soll getilgt werden , sondern auch die

hohem Zinsen müssen bezahlt werden , wenn sie ihm nicht

gleich von der Schuldsumme in Abzug gebracht wurden .
Wenn der betreffende Schuldner nicht ein charakter¬

fester Mann ist , so geräth er , anstatt aus den Schulden

heraus , immer tiefer hinein . Die tägliche Erfahrung lehrt
uns , zu welch hohen Beträgen oft anfänglich kleine Schuld¬

summen anwachsen . Die nächste Folge dieser traurigen

wirchschaftlichen Verhältnisse ist Trunksucht , Irreligiosität ,
Uneinigkeit und Unfriede in der Familie , ja schließlich Selbst¬
mord . Wie leicht hätte solchen Bedrängten anfänglich

geholfen werden können , wenn sich die einzelnen Berufs -

genossen vereinigt und eine Spar - und Kredit - Kasse begründet

hätten ! Beim Landwirth in guten Jahren , beim Arbeiter

und Beamten in gesunden Tagen konnte mit Leichtigkeit ein

Theil des Erwerbes in einer gemeinschaftlichen Sparkasse

zinstragend angelegt werden , bei welcher er in Zeiten der

Noth Vorschüsse gegen mäßige Zinsen erlangt , ohne erst

an verschiedenen Thüren anklopfen und seine bedrängte

Lage schildern zu müssen . Fast in allen größeren
Städten haben sich z . B . die Lehrer zu einem Spar « und

Kredit - Vereine vereinigt . Jedes Mitglied zahlt ein bestimmtes

Eintrittsgeld und verpflichtet sich jedes Jahr einen

bestimmten Mindestbetrag als Spareinlage einzuzahlen , bis

ein oder mehrere Stammantheile voll sind . Die einzelnen

Spareinlagen werden gewöhnlich mit 3 bis 3 */* Prozent

verzinst . Die Stammantheile erzielen durch den Antheil am

Gewinn in Gestalt von Dividende einen höheren Zins¬

ertrag . Die Höhe eines Stammanthciles ist eine mäßige ;

auch die Zahl der Stammantheile ist beschränkt . Jedes

Mitglied mit der vollen Stammantheilzahl kann fernere Ein¬

lagen nur als Spareinlagen bewirken . Daß dadurch der

Spürsinn mächtig angeregt wird , liegt auf der Hand . Aber

die Kasse gewährt auch , allerdings nur an Mitglieder , Darlehen
bis zur doppelten Höhe der Einlage gegen Schuldschein ,
auf welchem die Art der Abzahlung , sowie die Fristen der

Ratenzahlungen genau angegeben sind . Nichtmitglieder
können gegen ausreichende Bürgschaft Seitens eines Mit¬

gliedes ebenfalls Darlehen erhalten . Kann wirklich eine

Ratenzahlung nicht geleistet werden , so hat der Schuldner
ein Fristverlängerungsgesuch an den Vorstand einzurcicheu ,
welches in den meisten Fällen bereitwilligst genehmigt wird .

Diese Art der Spar - und Kredit - Kassen hat noch den Vor -

theil , daß außer den Vorstandsmitgliedern Niemand etwas

hon der bedrängten Lage des Schuldners erfährt . Auf diese

Weise sparen sich die Mitglieder mit der Zeit ein kleines

Kapital , und sie wissen , wo sie in Zeiten der Noth Hülfe

finden können . Die Umsatz - oder Bewegungs - Zahlen be¬

weisen , wie oft diese Kassen in Anspruch genommen werden

müssen und welchen Segen sie bringen .
Sollte aber das , was bei einzelnen Berufszweigen mög¬

lich ist , nicht bei allen möglich sein , und namentlich auch
bei unseren Landwirthen , welche ja oft ganz von der

Fruchtbarkeit oder Unfruchtbarkeit der Jahre abhängig sind ?

Den Beweis nicht nur für die Möglichkeit , sondern auch

für die Nothwendigkeit hat der Pastor Jenschke in Straupitz
bei Lübben im Spreewalde erbracht . Als Pfarrer Jenschke

seine Wirksamkeit in Straupitz begann , fand er die Bewohner

verschuldet und in den Händen der Wucherer , namentlich
der Viehwucherer . Er setzte sich mit banktechnisch

gebildeten Leuten in Verbindung und gründete eine

den örtlichen Bedürfnissen entsprechende Darlehns -

kaffe . Die segensreichen Folgen derselben zeigten sich

sehr bald . Die Gras - und Viehbauern konnten sich
mit Hülfe der Darlehnskasse aus den Händen der Wucherer

befreien ; sie konnten günstige Zeiten für den Verkauf ihrer

Produkte abwarten und ihre Einkäufe bei jedem beliebigen

Kaufmann bewirken . Die Leute fanden wieder Freude an

ihrer Hände Arbeit und griffen weniger nach der Brannt¬

weinflasche , und beute sind sie meist wohlhabend . Der segens¬

reiche Einfluß dieser Einrichtung erstreckte sich sehr bald auf
andere Ortschaften , wo ebenfalls solche Kassen eingerichtet
wurden .

Wenn allerorten eine ähnliche Kasse errichtet würde ,
dann würde den Wucherern der Boden unter den Füßen

entzogen , der Wohlstand würde sick heben und die Un¬

zufriedenheit würde schwinden . Möchten sich doch recht viele

Volksfreunde finden , welche die Spar - und Kredit - Kassen zur

Einführung brächten zum Segen der Bewohner ! Der Staat

würde gewiß solche segensreiche Einrichtungen thatkrästig

unterstützen ; denn er hat ja nächst den Bewohnern das

größte Interesse an dem Wohlstände seiner Bevölkerung .

Auv Stadt und Land .

Wiesbaden , 28 . August .
— Dur Erinnerung . Am 28 . Augu st 1870 traf in

Mac Mahons Hauptquartier abermals eine Depesche PalikaoS
ein , in welcher der Marschall „ im Namen des Ministerraths
und des geheime » Raths "

aufgefordert wurde , Bazaine zu
Hülfe zu ziehen . „ Die Dvnastie ist verloren und wir mit ihr ,
wen » Sie nicht ans den Wunsch der Bevölkerung von Paris ein¬
gehen .

" Am selbe » Tage machte sich die Wuth der Pariser über
die erlittenen Niederlagen in der Ausweisung der Deutschen aus
Paris Luft , eine Maßregel , so barbarenhaft , zwecklos und bloßer
Rachsucht entspringend , daß durch dieselbe die Pariser sich selbst ein
trauriges Denkmal setzten .

— Militärische » . Die Einstellungstermine für die Rekruten
liegen folgendermaßen : Die Einstellung sämmtlicher Oekonomie -
handwerker erfolgt am 1. Oktober . Die für das Gardecorps auS -

gehobenen Rekruten , unb zwar Kavallerie und Meldereiter , werden
am 2 . Oktober , der Train am 2 . November , Krankenwärter am
1 . Oktober und alle übrigen Truppengattiingen am 19 . Oktober
eingezoge » . Von den für das 11 . Armeecorps bestimmten Rekruten
werden Kavallerie am 5 . Oktober , der Train am 2 . November ,
Krankenwärter am 1 . Oktober und alle übrigen Waffengattungen
( Infanterie , Jäger , Feldartillerie , Fnßartillerie und Pioniere ) am
19 . Oktober eingestellt .

— „ Siaiurnrft . “ Unser Reichsgerichts - Berichterstatter schreibt
uns ans Leipzig , 26 . August : Eine wichtige Entscheidung
von prinzipieller Bedeutung über die unbefugte Führung des Titels

„ Naturarzt " faßte das Reichsgericht in Sachen der Revision des

„Natiiiheilkundigen " Bernhard W . in Wiesbaden , der am
4 . Mai d . I . Dem Landgericht Wiesbaden unter Freisprechung von
der wider ihn erhobenen Anklage des Vergehens gegen § 277 des
Strafgesetzbuchs ( Täuschung von Behörde » durch » » befugte Zeugniß -
auSsteUiuig unter der » icht zustehendeu Bezeichuuug als Arzt rc .)
wegen Zuwiderhandlung gegen Artikel 147 , 3 der Gewerbeordnung
in zwei Fallen zu einer Geldbuße von 50 Mk . vernrtheilt wurde .
Nach genanntem Artikel wird mit Geldstrafe bis zu 300 Mk .
und im Unvermögensfalle mit Haftstrafe belegt , wer , ohne hierzu
approbirt zu sein , sich als Arzt (Wundarzt , Augenarzt ,
Geburtshelfer , Zahnarzt , Thierarzt ) bezeichnet oder sich einen
ähnlichen Titel b .-ilegt , durch den der Glauben erweckt wird ,
der Inhaber desselben sei eine geprüfte Medizinalperson .
Dein Angeklagten , welcher die höhere Bürgerlchnle zu Peine bis
Sekunda besucht Hal , wurde von dem aiigesochlenen Urtheile zur
Last gelegt : 1 . auf Ansuchen des Uhrmachers . . . . in Wiesbaden
ein ihm bargelegtes Formular eines TodtenscheineS aiisgefüllt zu
haben , sodaß dasselbe unter theilweiser Mitverwendiing des Vor¬
drucks folgenoermaßeu lautete : „ Der unterzeichnete behandelnde
Arzt bescheinigt , daß die Emilie . . . . an einer Gehirnentzündung
verstorben ist . Wiesbaden , 25 . Dezember 1894 W ., praktischerVer >
treter der arzneilosen Heilkunde

"
; 2 . in Nr . 59 des „ Wiesbadener

Tagblatt " vom 5 . Februar d . I . eine Annonce erlassen zu haben ,
worin er sich und eine Broschüre anpries und unterzeichuete :
„ W „ Spezialfrauenpraktiker , Mitglied des Deutsche » Naturärzte -
bu » des . " Ten ersten Fall anlangend , wollte der Angeklagte e8 über¬
sehe » haben , das Wort „ Arzt " im Vordruck desFormularS zu streichen ,
behauptet ; auch , eine amtliche Bescheinigung einer Mediziitalperson
liege nicht vor , da die Bescheinigung über de» Tod einer Person
eine solche nicht sei . Der Vorderrichter hielt jedoch die Ausrede der
Versehens für unglaubwürdig und stellte fest , indem sich der An¬
geklagte als behandelnder Arzt bezeichnete , habe er de » Schein
erwecken wollen , als sei er eine geprüfte Medizinalperson . Statt
deffen sei der Angeklagte wegen Führung eines unerlaubten Titel »
bereite vorbestraft . Als strafschärfend sei in Betracht zu ziehen ,
daß der Angeklagte sich gerade Wiesbaden als Operationsfeld au » «

ersehen , einen Kurort , in dem viele Hülfsbedürstige zusammen »
ströme » , sodaß es nahe liegt , daß einzelne davon infolge Miß¬
verständnisses der Bezeichnung , die sich der Angeklagte beilegt , ge¬
täuscht werden und in der dadurch hervorgernfenen irrigen
Meinung , bei einem wirklichen Arzte Hülse zu finden , zu dem
Angeklagten gerathen . In gleicher Weise straffällig ist
die Anwendung von Bezeichnungen wie „ Spezialfrauen¬
praktiker "

, wobei der Verdacht der Spekulation aus eine Ver¬
wechselung mit dem ähnlich lautenden ärztlichen „ Spezialist für
Frauenkrankheiten

" nahe liegt , und „ Naturarzt
" oder „ Mitglied de »

Bundes der Raturärzte " . Unter Natnrarzt versteht man einen

wissenschaftlich gebildeten Arzt , der in seiner Heilmethode das Gute

Die französische Akademie .

Unser Pariser ^ - Korrespondent schreibt uns unterm

25 . August :

Obgleich die französische Akademie von der Höhe , die sie

einst eingenommen , ein wenig herabgestiegen ist und unter

den 40 Unsterblichen sich manche befinden , denen nicht nur

die Nachwelt keine Kränze flechten wird , sondern die sich

auch jetzt keines so sehr großen Rufes erfreuen , ist es doch

noch immer der Ehrgeiz der meisten unserer hervorragenderen
Männer , in den Schooß derselben aufgenommen zu werden

und so gewissermaßen auf ihr Genie den offiziellen Stempel

lufdrücken zu laffen . Einzelne unter unseren Größen giebt
es allerdings , die entweder der Ansicht sind , daß sie dieser

Bestätigung nicht bedürfen , oder die ganze Sache für das

halten , was sie allerdings ein wenig geworden ist , nämlich

fint Farce , und so hat z . B . Alphonse Daudet diese Art

der Unsterblichkeit immer verschmäht , während dagegen

bekanntlich Zola seit langen Jahren mit einer Ausdauer

und Zähigkeit darum kämpft , die einer befferen Sache

würdig wäre , ohne das gewünschte Ziel erreichen zu können .

3a , es scheint fast , als ob , je länger die Sache dauert , in

desto größere Ferne dasselbe rückt , denn obgleich er sich

jedesmal, wenn ein Unsterblicher das Zeitliche segnet , als

Kandidat aufstellt , ist die Zahl der für ihn abgegebenen
Stimmen nicht mit der Zeit gewachsen , sondern im Gcgen -

khefl zurückgegangen , und das letzte Mal erhielt er nicht eine

einzige .
Wenn allerdings die Mitglieder der Akademie sich nach

den vorgeschriebenen Regulationen streng richten wollen ,
dann dürfen sie Zola nie in ihre Milte aufnehmcn , denn

eine derselben besagt , daß Niemand dem Institute angehören
darf , in dessen Schriften sich ein indccenter Ausdruck oder

auch nur irgend ein Wort befindet , das in einem solchen
Sinne ausgelegt werden könnte . Allerdings haben sich die

Unsterblichen an diese Vorschrift bisher oft nicht gekehrt .

sonst würden Viele , die sich jetzt in ihren Reihen , befinden ,
unter Anderen z . B . : Dumas und Bourget , nie in die

Akademie gelangt sein ; aber wenn man sich , der Zeitrichtung

Rechnung tragend , einige Freiheiten mit den Regeln erlaubt ,
so sagt man sich doch mit Recht , daß diese ihre Grenze

haben und nicht in Zügellosigkeit ausarten dürfen .

Uebrigens gewährt die Akademie den „ Herren Vierzig
"

nicht allein moralische sondern auch pekuniäre Vortheile ,
letztere allerdings nur in sehr bescheidenem Umfange ; sie er¬

halten nämlich eine jährliche „ Entschädigung
" von 1500 Francs .

Von diesen werden ihnen jedoch nur 1200 ausgezahlt , die ver¬

bleibenden 300 dienen zur Errichtung eines Fonds , aus

welchem den ältesten Mitgliedern eine Pension von 1000 Francs

gewährt wird , die anzunehmen oder abzulehnen denselben

natürlich freisieht . Im Allgemeinen sind dieselben wohl¬

habend genug , um dieses Zuschusses nicht zu bedürfen ,
manchmal soll derselbe aber auch Gelehrten , die da nicht
bedachten , daß selbst Unsterbliche auf Erden sich von etwas

Substanziellerem nähren müßten als litterarischem Nektar

und dem Ambrosia des Instituts , große Dienste leisten .

Auch solche , die cs nicht nöthig haben , acceptiren die Pension

übrigens hin und wieder , unter Anderen z . B . Victor Hugo ,
der sie bis zu seinem Tode bezog .

Die Akademie könnte ihre Mitglieder , auch ohne daß

sie ihnen das Gehalt beschneidet , Pensionen aussetzen , denn

sie ist sehr reich . Abgesehen von der Schenkung des Schlosses

von Chantilly , das ihr nach dem Tode des Herzogs
von Aumale zufällt und welches mit seinen Kunstschätzen
einen Werth von ungefähr 50 Millionen Francs hat ,
besitzen die 5 Abtheilungen des „ Institut de France “ ein

jährliches Einkommen von 520,000 Francs , von denen auf

die Akademie 120,000 entfallen . Als der Konvcnr das

Institut unter dem Vorwande , daß es eine aristokratische

Einrichtung sei , unterdrückte , konfiszirte er deffen Vermögen
oder stellte es , wie der Ausdruck lautete , unter die lieber «

wachung der Behörden die äußersten Radikalen und

Sozialisten möchten gern diesem Beispiel folgen und werden

es auch sicher thun , wenn sie ans Ruder gelangen sollten .
Es wäre übrigens unrecht , anzunehmen , daß die „ Vierzig

"

sich nur der Vortheile erfreuen , die die Akademie gewährt ,
nein , sie arbeiten , wenn auch nach den Resultaten zu schließen ,
nicht mit allzu großem Eifer . An jedem Donnerstag

vereinigt sich eine permanente Kommission , der neben

Anderen Dumas , Coppöe und Jules Simon angehören ,
um das berühmte Diktionär , das wohl erst in

Jahrhunderten das Licht der Welt erblicken dürfte ,

zu fördern . Jedes Wort , jede Phrase wird von ihr diskutirt

und der Beschluß , zu dem man gekommen , später durch den

Rapporteur der Akademie selbst unterbreitet , die noch einmal

darüber bebattirt und dann endgültig entscheidet .

Beginnt das akademische Leben mit einer Kandidatur ,

so kann man sagen , daß es damit auch endet ; man war

Kandidat für den Fauteuil , man wird dann Kandidat für
eine Büste . Nicht allen , sondern nur seinen hervor - -

rageudsten Mitgliedern läßt das Institut die Ehre der

letzteren zu Theil werden und zwar indem es die

Namen in Vorschlag bringt , denen dann der Minister der

Schönen Künste , der die Auslagen zu bezahlen hat , zu¬

stimmt ober nicht . Da die Büste erst nach dem Tode des

Betreffenden hergestellt wird , so läßt die Aehnlichkeit oft

viel zu wünschen übrig , und ein Minister hatte daher einmal

den Vorschlag gemacht , von den Akademikern , die doch augen¬

scheinlich eine solche erhalten werden , wie z . B . Dumas ,

schon bei Lebzeiten die Modelle anfertigen zu lassen . Darob

aber große Entrüstung bei den Lichtern zweiter unb britter

Größe , die nicht so den direkten Beweis haben wollten , wie

sehr wenig unsterblich sie in Wahrheit seien , unb das Projekt
fiel ins Wasser . Die Portraits der großen Männer werden

also nach wie vor nur geringe Aehnlichkeit aufweisen , aber

die Namen stehen ja auf den Sockeln , unb ohne diese würde

in vielen Fällen die Nachwelt doch nicht wissen , um we «

es sich handelt .
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der Naturheilmethode wissenschaftlich verwerthet . In seiner Revision
wies der Angeklagte daraus hin , daß die Worte „ der unterzeichnete
behandelnde Arzt

" nicht von ihm geschrieben seien , sondern als Bor¬
druck auf dem Formular ständen . Durch Zufügung eines Zusatzes
zu feinem Namen habe er doch ganz deutlich gezeigt , daß es ihm
nicht darum zu thu » gewesen sei , sich als Arzt zn bezeichnen . Die Be¬
zeichnung als „Praktiker " stehe in geradem Gegensatz zu der als „ Arzt "

,
denn sie bezeichne eine durch Uebuug und Praxis erworbene Er¬
fahrung . Was die Bezeichnung als Naturarzt anbelange , so setzten
die wissenschaftlich gebildeten Naturärzte zur Unterscheidung von den
anderen hinzu „avprobirt "

, demnach sei also Derjenige , der sich als

„ Natnrarzt
" schlechthin bezeichne , eo ipso als nicht approbirter , also

nicht wissenschaftlich gebildeter Naturarzt anzuseheu . — Die Reichs¬
anwaltschaft vermochte jedoch diese Auffassung nicht zu theilen , sondern
trat auf den Standpunkt des Borderrichters . Der Angeklagte habe
sich direkt als Arzt bezeichnet , und dies werde auch durch die
Hinzufügung der oben erwähnten Bezeichnung als praktischer Ver¬
treter der arzneiloien Heilkunde nicht ausgeschlossen , vielmehr habe
Jeder eben denken müssen , W . fei ein approbirter Natiirarzt .
Das Reichsgericht erkannte im Einklang mit den Ausführungen
und dem Anträge der ReichSanwaltschast auf kostenpflichtige Ver¬
werfung der Revision .

— Kchulnachrichtr » . An der Höheren Töchterschule (Lnisen -
straße 26 ) ist der Beginn des Wintersemesters und Aufnahmc -
prüsuiig auf Donnerstag , den 19 . September , Vormittags 9 Uhr ,
festgesetzt . Die Anmeldungen neu eintretender Schülerinnen werden
Mittwoch , den 18 . September , Vormittags von 10 bis 12 Uhr und
Nachmittags von 3 bis 4 Uhr in der Anstalt cntgegenaenommen .

— Radfahrlport . Der von dem letzten hiesigen Nennen
her rühmlichst bekannte Wiesbadener Fahrer Ernst Zimmer¬
mann bcthciligte sich letzten Sonntag bei den Amateur -Konknrrenzcn
zu Nordhausen . Er traf hier größere Konkurrenz und konnte
sich im Nicderrad -Hauptfahren nicht placiren , gewann jedoch das
Doppelsitz -Zweiradfahren über 4000 m mit A . Georg aus Frank¬
furt a . M . mit 150 in Vorgabe in 6 Min . 29 ' /° Sek . Möge dieser
neue Erfolg dem jungen Fahrer ein Sporn zu weiterer Betheiligung
a » Nadwettfahrcn fein !

Stimmen ano dem Publikum .
( Für Veröffentlichungen unter dieser Uebcrschrift übernimmt die Redaktion keinerlei

Verantwortung .)
* Neue Berliner Elektricitätswerke . Gegenüber

dem in der Nr . 397 des „Wiesbadener Tagblatt " unter „ Handel
"

gebrachten Hinweis auf das Eingangs erwähnte Unternehmen fei es
erlaubt , auch einer Mittheilung Verbreitung zu geben , welche sich in
Nr . 66 des in Berlin erscheinenden „ Elektrotechnischen Anzeigers

"
,

eines geachteten Fachblattcs , befindet und folgendermaßen lautet :
„ In die Gründerjahre glaubt man sich versetzt , wenn mau die
soeben erfolgte Eintragung der „ Neue Berliner ElektricitätS -Werkc
und Accumulatorcn -Fabrik Aktien -Gesellschaft " in das Handels¬
register liest . Hiernach ist der Gegenstand des Unternehmens her
Erwerb des von der Handelsgesellschaft in Firma Accumulatoren -
Werke Hirschwald , Schaefern . Heinemann betriebenen Accumulatoren -
Fabrikationsgeschäfts und des Reichspatents Nr . 80,420 , betreffend
Verfahren zur Herstellung von Elektroden für elektrische Sammler
und dessen Zusatzpatent , ertheilt durch Verfügung des kaiserlichen
Patentamtes in Berlin vom 25 . Juni 1894 ( vergl . „ E . 21. " Nr . 56
S . 1019 und Nr . 62 S . 1132 ) , sowie der Weiterbetrieb des ge¬
dachten Geschäfts und die Berwerthung des gedachten Patents ,
ferner der Erwerb und die Verwerthuug aller hierauf bezüglichen
ähnlichen Erfindungen . (S 2 .) Das Grundkapital beträgt
1,500,000 Mk . Samintliche Aktien sind von den Gründern über¬
nommen . Der Mitgründer , Bankier Hermann Friedmann
(Rheinisch -Westfälische Bank !) , bringt in die Gesellschaft als Einlage
ein das von ihm mittels der beiden Verträge vom 5 . Juli 1895
erworbene Fabrikationsgeschäft der offenen Handelsgesellschaft :
Accumulatoren -Werke Hirschwald , Schaefer u . Heinemann , sowie
das vorerwähnte Deutsche Reichspatent Nr . 80,420 . Der Werth
und Preis dieser Einlage ist auf 1,200,000 Mk . festgesetzt und da¬
durch belegt , daß dem Bankier Hermann Friedmann 1200 Stück
Aktie » der Gesellschaft zum Nominalbeträge vou 1,200,000 Mk . als
durch die Jnferiruug vollgezahlt gewährt worden . ( § 11 .) Alleiniger
Vorstand ist zur Zeit der Kaufmann Gustav Ludwig Wiese zu
Charlottenburg . Die Gründer der Gesellschaft sind : Der Bankier
Hermann Friedmann , der Kaufmann Joses Horovitz , derKanfmann
Richard Müller , der Kaufmann Otto Borchers , der Prokurist
Albert Rothkamm , der Direktor Heinrich Pilartz , sämmtlich zu
Berlin . Den ersten Aufsichtsrath bilden : Der Bankier Emanuel
Fraeukel zu Berlin , der Rechtsanwalt Fritz Wiener zu Berlin , der
Chemiker Eugen Nowak zu Berlin , der Kaufmann Karl Lasch zu
Charlottenburg , der Kaufmann Wilhelm Herze ! zn Berlin . — Das
— nach dem Handelsregister — baar ( ?) eingezahlte Kapital beträgt
demnach nur 300,000 Mk . , eine Summe , welche zur Begründung
eines soliden Unternehmens vollkommen ausreichend erscheint , wenn
nicht hierauf Schulden in Höhe von 1,200,000 Mk . ruhen würden .
Die Gesellschaft fängt thatsächlich mit einer Unterbilanz von
900,000 Mk . an , denn das Patent ist unseres Erachtens nach voll¬
kommen werthlos . Noch mehrere solche Unternehmungen und die
elektrotechnische Branche kann gründlich diskreditirt werden . Dem
aber wollen wir soviel wie möglich durch Klarstellung der Ver¬
hältnisse vorbeugen . Hoffentlich befinden sich die Aktien in recht
festen Händen , und da mögen sie auch bleiben !"

* Eronbrrg , 27 . August . Der Kaiser und die Kaiserin
sind heute Morgen , 9 Uhr 40 Min . nach Wfihelmshöhe abgereist .
Der Kaiser wird morgen nach Berlin zurückkehreu .

* Nassau , 26 . August . Ertrunken ist in der Lahn das
8 - jährige Söhnchen des Herrn Bäckermeisters A . H . hier . Der Knabe
war ohne Wissen seiner Eltern mit mehreren gleichalterigen Schul¬
genoffen zum Baden gegangen . Dort verunglückte er und wurde
als Leiche im Schilf steckend aufgefunden .

Vermischtes .
* Mark Twain hat schon wieder einen Roman vollendet ,

hier ist er : „ Die Ehe
"

. Eine kondensirte Studie aus aller Welt .
Im Theater , in der Kirche , im Konzert ; ein Blick hin , ein Blick
her , ein Lächeln , ein Seufzer , die Hand aufs Herz . Rosa
Papier , Liebesbriefe hin und her . Ein Handschuh , eine Blume ,
noch ein Kuß , Seufzer um Seufzer . „ Dich oder Keinen !"

„ Dich oder den Tod !"
„ Ich fpreche mit Papa . " Er¬

kundigungen . „ Seid glücklich , meine Kinder ." Ausstellung . Aus¬
stattung . Kirche . Sakristei . Blumen . Diner . Champagner .
Hoch ! Hoch! Hoch ! Bahnhof . Abfahrt . Thräuen . „ Mein armes ,
armes Kind !" Coup « . Tunnel . En fin seul . Venedig , Florenz ,
Mailand , Neapel . O , Wonne , Wonne , Wonne , Wonne . Zu viel !
Nach Haus zurück ! O , süßes Heim ! o , Liebesnest . Aogekühlt .
Ein Kind ! erneutes Glück . Zweites Kind ! er . . . neu . . ; . tes
Glück . Drit . . . tes K . . . ind ! . . . . viertes Kind ! ! ! ! . . .
fünftes ..... Kind . . . . je . . . . Hol ' der Teufel die ganze
Geschichte .

* Motto . In Jägerkreisen wird eine Wette um 1000 Mk .
lebhaft besprochen , die der in der Berliner Louisenstadt wohnhafte
Baumeister F . eingegangen ist . Er hat nämlich gewettet , auf
seinem 7000 Morgen großen Jagdrevier bei Lübben nut 16 Schützen
innerhalb zweier Tage 1000 Rebhühner zu schießen . Sein Wider¬
part ist ein Fabrikant . Baumeister F . glaubt seiner Sache so sicher
zu sein , daß er bereits die 1000 Hühner einem Wildhäudler ver¬
kauft hat . Der einzige Jäger , welcher im Stadtkreis Berlin Reb¬
hühner schießen kann , ist , wie Sport im Bild meldet, , Gutsbesitzer
Bötzow , der in Berlin N . und NO . wie O . noch große unbebaute
Terrains besitzt , welche noch landwirthschastlich beuntzt werde » , , und
wo in jedem Jahre einige Völker Rebhühner liegen . Herr Bötzow
genießt den Vorzug , daß auf seinem Terrain die Jagd mindestens
einen Tag eher eröffnet werden darf , als irgend anderswo int
preußischen Staat .

* Könne » Fische hören ? Daß die Fische hören können ,
wird allgemein als Thatsache augeuommen . Als Beweis dafür
dient namentlich die in allen naturgeschichtlichen Werken wieder¬
kehrende Angabe , daß die Fische den Ton einer Glocke und die
Stimme ihres Herrn vernehmen . Anch findet man sehr häufig die
Mittheilnng , daß sie beim Fischfang durch verschiedene Geräusche , z. B .
durch Schellen , die man au die Netze hängt , durch Trommeln , durch
Geschrei re . angelockt werde » . Diesen Angaben steht nun aber die
Thatfache gegenüber , daß die meifleii Fische stumm sind ; weiß man
doch , daß die Ausbildung des Gehörorgans mit der Entwicklung
von Stimmwerkzeugeu Hand in Hand geht und daß ein Hören da
erfahrungsgemäß unwahrscheinlich erscheint , wo eine Stimmbildung
nicht vorhanden ist . Weitere Zweifel werden durch den Umstand
erregt , daß den „ Ohren " der Fifche die Gehörschnecke fehlt . Es ist
aber in neuerer Zeit festgestellt worden , daß die Vermittlung von
GeKörsempfiudungen bei den höheren Wirbelthieren nur der Schnecke
zufällt , während die übrigen Theile des Ohrlabyrinthes , also
Bogengänge und Vorhof , keine akustische Vorrichtung haben , sondern
zur Erhaltung des Gleichgewichts bet - Thier « bienen . Diese
Bedenken veranlaßten Dr . Alois Kreidl , Assistenten am physio¬
logischen Institut bet Universität Wien , durch Versuche fest -
zustelle » , ob die Fische wirklich hören können . Er hat , so
schreibt die „ Tägliche Rundschau "

, diese Untersuchungen längere
Zeit hindurch fortgesetzt und tljeilt jetzt in „ Pflügers Archiv
für die gesamrnte Physiologie " das Ergebniß derselben mit .
Kreid ! nahm zu feinen Versuchen Goldfische , die ja besonders unter
den Fischen genannt zu werden pflegen , die auf ein Glockenzeichen
herbeischwimmen sollen . Er setzte sie in kleine Glaswannen und
sorgte durch verschiedene Vorrichtungen dafür , daß er die Versuche
anstellen und die Thiere beobachten konnte , ohne vou ihnen gesehen
zu werden . Er erzeugte nun in verschiedener Weise Töne . Besonders
bediente er sich dabei metallener Stäbe , die in das Wasser tauchten
und durch Anstreichen mit einem Violinbogen oder elektromagitetisch
durch eine Stimmgabel von gleicher Schwingnngszahl zum Tönen
gebracht wurden ; Schallwellen , die , wie in diesem Falle , im Wasser
selbst erzeugt werden , wirken stärker als solche , die in der Luft ent¬
stehen , obwohl auch diese in das Wasser eindringen . Solche
in der Luft erzeugten Töne wurden gleichfalls verwendet und
durch Pfeifen , elektrische Klingeln , große Glocken re . hervorgebracht .
Die zahlreichen Versuche , die länger als ein halbes Jahr wieder¬
holt wurden , zeigten nun , daß die Goldfische in keinerlei Weise auf
Töne „ reagirten

"
, mochten diese in der Lust oder im Wasser erzeugt

fein . Weder das plötzliche Erklinge » einer über der Wanne an¬
gebrachten elektrischen Klingel , die Kreidl absichtlich längere Zeit hin¬
durch zur festgesetzten Stunde gleichzeitig mit dem Verabreichen von
Futter ertönen ließ , noch bieschrillenPsiffeverschiedenerhoherPfeifen
brachten die Thiere jemals aus ihrer Ruhe . Uud ebenso wenig konnte
jemals eine Reaktion der Goldfische auf die im Wasser erzeugte »

Töne bemerkt werden , obwohl diese in verschiedener Höhe und
Stärke zur Verwendung kamen . Anch Goldfische , deren Reflex¬
erregbarkeit dadurch erhöht worden mar , daß man sie auf kurze
Zeit in strychninhaltiges Wasser gebracht halte , verhielten sich bei
allen in der Luft ober im Wasser erzeugten Tönen vollkommen ruhig ,
während sie sich bei ber leisesten Berührung besAquariums , des Tisches ,
auf dem dasselbe stand , des Bodens oder beim Zuschlägen der
Thür krampfhaft zusammenzogen und blitzartig durch die Wanne
schossen . Nur wenn ein plötzlicher , starker Schall erzeugt wurde ,
z. B . durch kräftiges Händeklatschen oder Abschießen eines Revolvers ,
zuckten die Fische zusammen . Dies thaten sie aber auch , nachdem
ihnen die Gehörorgane auf beiden Seite » vollständig entfernt
worden wäre » ; ihr Verhalte » dürste also in diesem Falle
durch die Wahrnehmung der Erfchütterung , nicht durch
eine Gehörscmvfindnng hervorgerufen fein . Diese Versuche
lehren , daß die Goldfische in Wirklichkeit nicht hören ; wenn sie
sich unter Umständen gegen Schallwellen empfindlich zeigen ,
so hören sie dieselben nicht , sondern empfinden sie nur . Anscheinend
hat bei den Fischen die Haut die Rolle des Gehörorganes über¬
nommen , im Wasser , das die Schallwellen so gut leitet , kann bet
Tastsinn die Schallwahrnehmung leicht vermitteln . Auch lassen
neuere Erfahrungen die Annahme bery 'jtigt erscheine » , baß bei ber
Vermittlung solcher Schallwahniehmiiiigen gewisse an ben Körper¬
feiten der Fische sich hinziehende Sinneswerkzeuge ( Seiteiiorgane )
bethciligt sind .

* Ein StiirtdUkll . Aus Bildapest , 24 . August , wird
der „ 2t . Fr . Pr .

" gemeldet : Gestern fand in einem benachbarten
Wäldchen ein Stiletduell ohne Sekundanten zwischen zwei , erst vor
Kurzem aus Udine hierhergereisten Personen statt . Anna Cajetti ,
die Tochter eines reiche » Wemhändlers in Udine , stand in Be¬
ziehungen zu einem gewissen de Lucca . Da ihre Eltern einet
ehelichen Verbindung entgegentiatc » , floh das Liebespaar in
Gesellschaft des Bruders des Mädchens . Sie errichteten in
Budapest eine Agentur ; de Lucca machte aber in Budapest eine
Damelibekanntschaft und versuchte nun , fein Verhäliniß zur Cajetti
zu lösen . Ter Bruder zog ihn zur Rechenschaft , und gestern wurde ,
wie erwähnt , die Asfaire durch ein Stiietduell » » «getragen , in
welchem de Lucca so schivere Verwundungen erhielt , baß an feinem
Aufkommen gezweifelt wirb . Anna Cajetti bestellte vorgestern bei
einer hiesigen Leicheiiuiiternehmuiig ein „ anständiges Leichen -
begängniß

" . Als die Diener mit bei» Sarge erschienen , war die
Cajetti verschwunden ; sie konnte bisher nicht ausgefnnden werden .

* Das Schiff dm Gräfin Schimmelmam ». Slus Kopen¬
hagen schreibt man der „ Franks . Ztg

" : Das Schiff , das die
Gräfin Schimmelman » , wie bereits früher erwähnt , ausgerüstet hat ,
um ihre Missionsthäiigkcit unter den armen Fischern auszuüben ,
ist jetzt vollendet und liegt augenblicklich im hiesigen Hafen .
ES heißt : „ Dueii “ ( Die Taube ) und ist ein Lustkutter , ber früher
dem Prinzen Waldemar gehörte . Die Kajüten der Gräfin find
sehr einfach ansgestattet , nur das Schlafzimmer zeigt einigen Luxus :
vergoldete Möbel und eine prächtige Stubenorgel schmücken das
Gemach . Die Besatzung des Schiffes besteht ans sieben Mann , lieber ba8
Vordertheil ist ein Zelt ausgespannt , und hier hält die Gräfin ihre
Vorträge für die Arbeiter unb Fischer . Ich habe einer solchen Ver¬
sammlung beigewohnt , sie macht in ihrer Einfachheit einen ergreifenden
Eindruck . Die Gräfin , eine noch schöne , vornehme Erscheinung , in
einen schlichten , schwarzen Anzug gekleidet , nimmt vor einem kleinen
Tische Platz , während die Arbeiter sich um sie versammeln . Daun
erzählt sie in einfachen , rührenden Worten von ihrem früheren
glänzenden Leben am Hose und schildert , wie dieses Leden hohl und
leer sei unb fein wahres Glück gewähren könne . Sie habe daher
beschlossen , küiistig ihr Leben ben Armen zu wibmen , um ihre Lage
zu Bcrbrffcrn , ihren Gesichtskreis zu erweitern unb ihnen zu zeige » ,
daß in äußerem Reichthum und Glanz das Glück nicht zu finden
fei . Dann schließt sie ben Vortrag mit einem Gebet für die
Unglücklichen dieser Erde . Die Arbeiter , die ihren Worten mit
größter Aufmerksamkeit gelauscht haben , drücken ihr die Hand zum
Abschiede und entfernen sich ruhig . Dann kommt eine andere
Abthcilung , und dieselbe Scene wiederholt sich. Oft werden fünf
solcher Vesammlungen täglich gehalten . — Von hier reist die Gräfin
mit ihrem Schiff nach dem Dorfe Hellebeck bei Helsingör , wo eine
große Fischerbevölkerung wohnt .

* Eine sonderbare Geschichte ans Madagascar erzählt
ein Pariser Blatt , das bis jetzt für feine zuverlässigen Informationen
bekannt ist . Eine Reserveoffizier , so erzählt das Blatt , dem gestattet
worden , sich der Okkupationstruppe anzuschließen , hatte den Auf¬
trag erhalte » , in Aukaboka mehrere Sakalo .ven sestzunehmen unb
sie zu bestrafen wegen eines großen Diebstahls . Der Offizier
machte sich auf den Weg und kehrte mit sechs Gefangenen
nach dem Lager zurück . Es waren allerdings nicht die wahren
Schuldige » ; man hatte dieselben entfliehen laffen . Allein da
eben die sechs Gefangenen da waren , wurden sie verurtheilt
und sollten am folgenden Tage erschossen werden . Am Morgen
erschien der Offizier mit sechs Pelotons von je acht Mann , und die
Vernrtheilten wurden zur Hinrichtung am Rande eines Waldes
ausgestellt . Der Oberst , welcher sich überzeugen wollte , daß Aller
in Ordnung vor sich gehe , beauftragte den Offizier , den Vernrtheilten
begreiflich zu machen , daß sie wegen Diebstahls erschossen ivrrden
sollten . Die Rede war nicht lang , denn unser Held hatte die
madagassische Sprache noch nicht erlernt . Einer derVernrtheilten ver¬
stand jedoch , was geschehen sollte ; und mit ber größten Kaltblütigkeitries

i - UH» ........ ........ Illi

Mer ist rin Mustergatte ?

In Lonbon ist von einem Dameuausschiiß ein Sammelwerk
über den „ Mustergatten " hcrausgegeben worden , das jungen
Mädchen bei ber Wahl ihres Gatten zur Richtschnur dienen soll .
Dieser „ Bädeker für ben heiligen Staub der Ehe " heißt : ber

„ Mustergatte
" (The Ideal Husband ) mit dem Untertitel : „ Eine

Reihe von Abhandlungen über die Eigenschaften im Manne , die am
meisten zum Glück eines Mädchens im Ehestand beitragen " unb
findet in London zur Zeit für einen Schilling rasenden Absatz . Wer
das Werk lesen will , fo wird der „ Voss . Ztg ." geschrieben , darf aber -

nun nicht hoffen , zu viel darüber zu erfahren , wie nun wirklich
dieses seltene Wesen beschaffen ist . Logik ist nicht die starke Seite
von Damenschreiberinnen , unb fo predigt beispielsweise Mrz . Emily
Crawford , die Pariser Berichterstatterin von „ Daily News " und
Labouchsres „ Truth "

, 36 Seite » laug über alles Mögliche in ber
Welt , ohne überhaupt zur Frage , was nun eigentlich ber Muster¬
gatte fei , zu kommen . Andere Mitglieder des Ansschuffes gehen etwas
sachgemäßer vor , aber im Ganzen ist die Auslese doch recht dürftig .

Lady Jeune , eine der wildeste » Vorkämpferinnen der „ New
Woinen -Bewegung "

, eröffnet ben Reigen . 4000 Jahre lang hat
das Weib unter der Knechtschaft des Mannes geschmachtet , sodaß
von einem Mustergatten überhaupt nicht die Rede fein konnte . Jetzt
hat sich das Alles geänbert . Die „ New Woman "

, die emanzipirtc
Fran , ist auf dem Kampfplatz erschienen unb ist mit ihrer neu¬
gewonnenen Kraft daran , die Unebenheiten der verflossenen vier
Jahrtausende wieder gut zu machen . Lady Jenue stellt schließlich
als die beiden einzigen praktischen Forderungen auf : ber Mann sei
recht beschäftigt , sonst mischt er sich in Haushaltungs -Angelegenheiten
unb macht dummes Zeug , unb der Manu taffe es niemals an jenen
kleinen Zeichen bet Zuneigung fehlen , die für viele Franc » von so
großer Bedeutung sind .

MrS . Lynn Hinten , eine Romanschriftstellerin , will von de »
neuen Frauenbestrebungen nichts wiffen , sondern gipfelt ihre
Forderung in dem Satz : er muß sich Achtung verschaffe » , was
mehr zutreffend als neu ist . In der Bibel heißt es in demselben
Sinne : „ Unb er soll Dein Herr fein " — eine Fälschung im
Interesse ber damals herrschenden Männerwelt , wie Lady Jenue
und Genossinnen behaupten .

Mit Mrs . H . E . V . Stannard , die unter dem Decknamen
John Strange Winter schreibt , bekommen wir endlich festen Boden
unter den Füßen . Für ben Mustergatten darf Mitgift keine Rolle
spielen , fonbern einzig die Vorzüge ber Erwählten sollen maßgebend
für seme Wahl fein . Er muß der Freund seiner Fran fein und
keine Geheimnisse vor ihr haben ; er muß sich nicht um kleine Haus -

haltlmgssorgen kümmern und » ach einem zufälliger Weise miß - 1

ratheneu Essen nicht unangenehm werden . Er soll nichtFreimaurer
werden , wenn seine Fran es nicht will , soll klug fein , nicht scheu
und irgend einen kleinen „ Sparren " haben , Freimarken , Porzellan
und Bücher sammel » , aber nicht so verrückt fein , altes Nanking zu
kaufen , wenn die Kinder neue Schuhe gebrauchen . Er foll nicht
zänkisch fein , immer höflich , würdig , gut gelaunt und ehrenhaft .
Dieser Mustergatte ist in Tausenden vo » Exemplaren vorhanden
und ist daher kein Gebild der Einbildungskraft .

Mrs . Fenwick Miller , ebenfalls eine
"

„ neue Frau
"

, versichert ,
genau der entgegengefetzten Ansicht vou MrS . Lynn Linton zu fein ,
d . h . in ihren Äugen darf sich also der Mann keine Achtung ver¬
schaffen . Jui Uebrtgen verlangt Mrs . Miller eheliche Treue in erster
Linie , in zweiter Linie , daß er kein Tyrann sei . „ Besitzt er Urtbeil
unb Willenskraft , fo wirb er natürlich schnell seine Entscheidungen
treffen ; aber wenn er bei biese » Entscheidungen beharrt , selbst
wenn man ihm guten Grund gezeigt hat , davon abzugehe » ,
ober wenn er beim Treffen von Entscheidungen keine Rücksicht
auf die Wünsche oder Jutcresien seiner Frau nimmt , oder
wenn er verlangt , daß etwas gerade so getfian wird , wie
er es bestimmt hat , nur weil er es so bestimmt hat , nun
so ist er ein Tyrann !" Also ber Mustergatte soll das thun , was
die Frau will ? Kein Wunder , daß diese Dame Lord Palmerstoir ,
ber so sehr unter dem Pantoffel stand , daß er öffentlich angekündigte
Absichten im politischen Leden nach Rücksprache mit feiner Frau wieder
änderte und abstritt , als Ideal in dieser Beziehung hin stellt . Dann
bars ber Mustergatte feine Frau nicht zu knapp mit Gelb halten ; er
barf ferner nicht empfiublich fein und sich für vernachlässigt halten ,
wenn bic Fran über die Zähmung des aftikanischen Elephanten einen
Vortrag zu halten hat , und bann gleich „explobiren wie eine Dynamit¬
bombe , an die man gestoßen bat “ ! Wenn mau jetzt noch hinzunnnmt ,
baß ber Mustergatte wohlerzogen , schön , aber nicht eitel , stark unb
muthig , aber zartfühlend , liebevoll bei paffenden Gelegenheiten , aber
nicht aufdringlich in seinen Liebesbezeugungen , gastfrei , aber häus¬
lich , im öffentlichen Leben thätig , aber kein Parteipolitiker ; gewissen¬
haft , religiös , aber kein Pharisäer , ein Weltverbesserer , aber kein
Puritaner fein soll , fo wird man Mrs . Miller zugeben , daß solch
ein wunderbares Wesen gar nicht vorhanden ist unb junge
Mädchen gut daran thun , unter den jungen Leuten diejenigen ans -
znsuche » , die einstweilen nur das Zeugniß : „ Ziemlich gut " ver¬
diene » unb sich unter bei » Einfluß einer „ neuen Fran

" noch dis
zum Mustergatteu vervollkommnen können .

Mrs . Isabella Fyvie Mayo ( Schriststellername : Ebwarb Garet ) ,
bic nächne Pythia , führt nach dem Sprachgebrauch ber Mathematiker
eine » inbireften Beweis . „ Stößt er die Katze weg , sobald er selbst
vor dem offenen Kaminfeuer stehe » will , ärgert und neckt er seine
Schwester , bis ihr die Thräne » in die Aug - >> treten , schneidet er

hinter dem Rücken seiner Großmutter Gesichter , nennt er das Dienst¬
mädchen eine Sklavin , macht er gewöhnliche Witze über Schwieger¬
mütter unb alte Jungfer » , kennt er allen Klatsch über Tänzerinnen
und Tingeltangelensen , ist er für seine eigene Person verschwenderisch
rind wirst er sich in jeder Gesellschaft gleich an das auffallendste
Frauenzimmer heran und vernachlässigt die übrigen — nun so ist
er ( der Leser denkt vielleicht : ein Oberflegel , aber nein ) nicht der

Mustergatte . " Nun wiffen ja junge Mädchen , wie sie zu wählen
Haden . Im ähnlichen Ton geht bas Buch noch einige sechzig Seiten
weiter fort .

Aus Kunst uud Krbe » .
h . Frankfurter Schauspielhaus , 27 . August . Nachdem bi «

Engagements von Fräulein Boch unb Herrn Hartmann
perfekt geworden find , gab es gestern einen Abschied . Herr Karl
Schönfeld , der acht Jahre als Bonvivant und Regiffeur toirtte ,
folgt einem Ruf an bas neue Ensemble des Berliner Theaters
unter Alois Prasch ; er spielte gestern ben „ Conrad Bolz

"
, und alle

die üblichen Ovationen wurden dem scheibenden Künstler reichlich
dargebracht . Somit wäre ber Abschieb in der gewohnt programm¬
mäßigen Weise verlaufen , wenn nicht Herr Schönfeld schließ¬
lich das dem Abschiebnehmenden in Frankfurt stillschweigend
zugestandene Recht der „ DankcSrede " in einer Art und
Weise mißbraucht hätte , die eine entschiedene Mißsiimmnut
verursachte . Wenn Herr Schönfeld sagte , wie es ihm fo rasch
gelungen sei . einen „vorzüglichenVorgäiiger ' und eine „ während einiger
Jahrzehnte

" beliebte Kraft zu ersetzen , so zeugt dies von einer
bemerkenswerthen Unbescheidenheit ; boch , dies mag ber Künstler
mit sich selbst admachen . Wenn ber Abschiedsredner weiter in sehr
durchsichtigen Angriffen gegen das hiesige Theater unb seine
Leitung sich erging , fo ist dies eine Uubantbarfeit , welche
lebiglich auf ben Charakter des Redners ein ungünstiges Licht
wirft . Wenn aber Herr Schönfeld sich gar darin gefiel ,
zu sagen , er sei gegangen , weil das hiesige Publikum in

seiner
'

Urtheilsunfähigkeit eine Gefahr für eine künstlerische
Individualität bilde , so ist dies , gelinde gesagt , eine Unart
Man thut dem Schauspieler Schönfeld zu viel Ehre an , wenn
man auf diese rednerischen Ergüsse ihm erschöpfend ant¬
wortet . Herr Bauer — fein Nachfolger — hat bei dem Gast¬
spiel so außerordentlich gefallen , daß Herr Schönfeld , auch mit

feiner eigenartigen Abschiedsrebe , Boni hiesigen Publikum bald Btt *

geffen fein wird . Vielleicht erinnert man sich feiner nur bann ,
wenn man in Berliner Zeitungen einst lesen wird , wie et dort —

nicht gefällt . Herr Schönfeld wäre nicht bet Erste , bet sich aus dtt
Reichshauptstadt nach dem Publikum in Frankfurt zutücksehut . __
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Kleine Chronik .
Ein Freund der „ Köln . Volksztg .

" schreibt derselben : Bei der
Lesung der rührenden Geschichte von dem S olda teu ohne Stoff ,

; , i>ie Sie in Nr . 546 berichtet haben , fiel mir ein ähnlicher Fall ein ,
der sich im Kriege 1870 ereignet hat und von dem die „ Köln .

! Volksztg .
" int gleichen Jahre Notiz genommen hat . „ Während der

| Schlacht bei Wörth tifj . eine Kanonenkugel einem Kürassier -Offizier
den Kopf ab . Der Körper fiel nicht sofort vom Pferde , sondern
man hatte das schreckliche Schauspiel , daß dieser Leichnam ohne
Kopf sich auf einer Strecke von 100 m auf dem Pferde hielt und

; noch auf den Feind losznsprengen schien ."

Eine seltene Auszeichnung besitzt ein Dresdener Veteran
von 1870 , der Fleischermeister Fritz Forkert , neben seinem Eisernen

L Kreuz , nämlich die französische Rcttuugsuiedaille . Forkert erhielt
b die Auszeichnung dafür , daß er bei der Uebergabe von Metz einen
k französischen Genera ! mit eigener Lebensgefahr vom Tode des
I . Ertrinkens aus der Mosel errettete . Die am rothen Bande zu
- tragende silberne Denkmünze trägt das Bildniß von Thiers . Forkert

machte den Feldzug beim 72 . Regiment mit .

Frankf . M . Lit . B X
» N & Q »
» 8
» T . v . 91 »

Darmstadt »
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Karlsruhe 1886 »
Mainz 86 u . 88 »
Mannheim v . 1888 *
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» 1887 »

Wechsel « Kurze Sicht

Pomrn H . - A .- B . »
Pommer . A .- B . »
Pr . Bd .- Cr .A .- B . »

CoursSsericM des vom 27 . Augaast MZZ
Reichsbank -Disconto 3 ° /o . ( Nach dem Frankfurter Oeffentlichen Börsen - Coursblatt . )

» » » D »

Ung . Gld . -Rt . cpt . fl .
» .. . » » ult . »
» » » fl .500 »
» » » fl .100

„ Gil Blas " verbreitet die Mittheilnng , man kaufe deutscherseits
zahlreiche alte französische Reiterhclme , um mit ihnen und großen
Reitniänteln deutsche Aufklär -Reiter zu bekleiden , welche durch diese
Kriegslist unbemerkt an französische Stellungen würden heran »
kommen können . Dieses Geschwätz zecht wieder einmal , welche
Fülle von Unsinn französische Erfindungsgabe zu Tage
fördern kann .

Oberhalb der Stadt Worms wurden drei zusammen -
gebundene Leichen eines Mannes , einer Frau und eines etwa
2 -jährigen Kindes geländet . In einem Notizbuch des Mannes
fand sich der Name Michael Schanz aus Haingrund .

In Fri edrichsroda starb L . TH . Dodel , der langjährige
.Chef der Rauchwaarenfirma G . Gaudig u . Blum . Dodel , der im
70 . Jahre stand , war in Wiesbaden geboren .

Aus Görlitz , 27 . August , wird gemeldet : Wie die „ Görlitzer
Nachrichten " melden , sind in der Nacht vom Sonntag zum Montag
15 Gehöfte des Dorfes Kotten int Kreise Hoyerswerda ein «
geäschert worden , wobei 1 Knecht in den Flammen umgekommen
ist . Viel Vieh und Mobiliar ist verbrannt .

Aus Mhsl o witz , 26 . August , wird gemeldet : Als ein Grenz¬
kosak auf Schmuggler feuerte , traf eine verirrte Kugel auf
dem diesseitigen Gebiet die im Garten weilende Gattin des Haus¬
besitzers Chrobok tödtlich .

Die „ Neuesten Nachrichten " melden ans Bozen : Auf dem
Plattkofel der Langkotelgnippe ist am Samstag Nachmittag der
Weinhändler Michael Gablouer aus Bozen abgestürzt . Der
schwer Verwundete wurde in die Saltariahiitte gebracht .

Aus dem Schutte des elngestürzten Direktionsgebändes der
Br fixer Bergbau - Gesellschaft wurde nach tagelanger Arbeit die
35 Meter -CentnerschwereEneukasse , enthaltend 200,000Gulden
in Baargeld und Werthpapieren , Aktenmaterial und die wichtigsten
Geschäftsbücher , gehoben .

Die Berggeister fordern diesen Sommer viele Opfer . Sogar
Geißbliben verunglücken . So meldet man aus Engelberg ,
daß dort der Geißbub Karl Amstutz in den sogenannten Wciigc -
flräbenmit total zerschmettertem Schädel todtaufgefunden
worden . Offenbar wollte Amstutz die auf der anderen Seite der
Wengegräben weidenden Ziegen aufsuchen , glitschte an steiler , schlüpf¬
riger Stelle ans und fand durch den Absturz über Felsengeröll einen
unerwarteten Tod .

Die russischen Sparkassen sind aus 3388 gestiegen und
haben sich gegen das Vorjahr um nahezu 200 vermehrt . Im letzten
Rechnungsjahr Juni 1894 dis Juni 1895 find die Einlagen um
39,277,794 Rubel gestiegen , und die Bestände beziffern sich auf
350,125,989 Rubel . 1,746,309 Sparkassenbücher find ansgegeben .

In der Themse wurde durch einen Lichtermann eine Hand¬
tasche auf qef tut beit , in welcher sich die Diamanten und
Pretiosen , sowie die Banknoten befanden , welche vor einem Jahre
mittels Einbruchs aus der Villa der Prinzessin Soltikow „ Vccchwood "

gestohlen wurden . Der Werth des gesammtenFuitdes beträgt über
300,000 Mk .

Im Wasser - Reservoir der Stadt Bradford wurde , wie
man schreibt , am 23 . August die verweste Leiche eines
Mannes gefunden , der keinen geeigneteren Platz hatte finden kömieit ,
nm Selbstmord zu verüben . Man mußte 30 Millionen Gallonen
Wasser ( Gallon — 4,su Liter ) auslausen lassen , was der Stadt die
Kleinigkeit von 24,000 Mk . kostete .

Man schreibt ans C alcutta : „ Jetzt haben auch die Be¬
wohner des Dorfes Bcas ihre Wobnnngcu verlassen müssen . Eine
Tigerin holte sich schon längere Zeit täglich einen Menschen ; ja ,
dieses Ranbthier brach in die Hütten selbst ein . Alle Bewohner
solch einer Hütte , in welche die Tigerin einbrach , wurden zerrissen .
Die Bauern wagten sich nicht auf ihre Felder , um zu arbeiten .
Die Roth war so groß , daß man übereinkam , das Dorf zu ver¬
lassen , was auch geschah . Die Regierung hat jetzt einige gute Jäger
dahin beordert , um die Bestie zu tobten .

“
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E er aus : „ Ich erschossen ! Das ist mir gleichgültig . Die Hovas haben mich
chon zweimal erschossen . Ich fürchte Eure Kngelit nicht , meine

y Amulette schützen mich davor ." Der Offizier ließ jedod ; laden , und
beim Kommando : Legt an ! kauerten die Verurtheilten sich nieder .

| Einen Augenblick zögerte man , und als das Konmiaudo Feuer !
E ertönen sollte , sprangen die Delinquenten ans und davon in den Wald
I hinein . Natürlich fand mau feine Spur mehr von denselben , trotz¬
ig dem man auf3 Geradewohl in den Wald hineingcschossen halte .
I Vom Mann mit den Amuletten war nichts mehr zu hören noch
f zu sehen I

* Der ärztliche Kerns ist in Maroreo mit mancherlei Un -
f- annehmlichkeiten verknüpft . Gerhard Rohlss erzählt in den „ Münch ,
s. Nenest . Nachr .

"
, daß er als „ Leibarzt des Sultans " eines Tages in

l den Palast gerufen wurde . In einer reizenden Veranda saß der
ss Sultan , leicht kenntlich au feinem großen schwarzen Bart , mit
i unterschlagenen Beinen . In einer Nische hockte auf einer Matratze
\ >in schmächtiger Jüngling , Mulci Jliman , der Sohn des Sultans
t and muthmaßlicher Thronerbe . „ Dieser ist krank "

, hieß e« ,
i »behandele ihn " . Rohlss fand bald heraus , daß er seinen
> Nagen überladen und vielleicht etwas Fieber hatte . „ Id )
1 verordnete ihm dagegen milha inglese ( englisches Salz , wie
) ) ie Maroecaner die magnesia sulphmica nennen ) und zwar einen'

Eßlöffel voll . Außerdem Chinin in Pillen . Sodann wurde ich
s vor den Sultan geführt und er fragte mich , wie ich seinen Sohn
t gefunden , und was ich verordnet habe . Auf meine Antwort er -
i widerte er : Th alb , thaib ( gut , gut ) , ließ mir das Bittersalz bringen
: und befahl mir , die Hälfte davon zu nehmen , >vas ich auch natürlich
t ttjun mußte . Von dem Chinin nahm er Abstand , und damit ent -
r ließ er mich . Dies ist das Unangenehmste bei dein Behandeln der
L maroccanischen vornehmen Patieiitcn , daß sie immer verlangen , man
1 solle die Hälfte bet verordneten Mediein selbst eiunehmen . Ich , der

es gar nicht nöthig hatte , verspürte den ganzen Tag die Wirkung
[ des Mittels ."

* Knmoristischrs . Aus der Kinderstube . Papa : „ Nun ,

Britz
, was soll ich Dir milbriiigen ? " Fritz : „ Bitte Bleisoldaten .

"

apa : „ Und Dir , Else ? " Else : „ Mir Bleioffiziere !"
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» » 500r
» Mittelmeer »

Badische Bank
Bert . Handelsg . ult .
Dannst . Bank »
Deutsche Bank »
D .Genoss .-Bank »
» Vereinsbank

Discont .-Comm . »
Dresdner Bank
Frankf . Hyp .-Bk .

» Hyp .- Cr .-Ver .
Mitteid . Creditbk .
Nat .-Bk . f . DtschL
Nürnb . Vereinsbk .
Pfälzische Bank
Pr . Bod .- Cred .- Bk .
Rhein . Creditbank

» Hyp .-Bank
Schaaffhaus . B .- V .
Süddeutsche Bank
Südd . Bod .- Cr .- Bk .
Württ . Vereinsbk .
Oesterr .-Ung . Bank
Oesterr . Länderbk .

» Creditansi .
Ungar . Creditbk .
. » Esk . u . W .-B .

Unionbk . in Wien
Wiener Bk .- Verein
Allg . Els . Bkges . |

4 . .
4 . .
4 . .
5 . .
5 . .
5 . .
5 . .
4 . .
3 . .
3 . .
5 . .
4 . .
3 . .
3 . .
3 . .
3 . .
5 . .
4 . .
3 . .
4 . .
4 . .
5 . .
3 . .
3 . .
4 . .
3 . .

Ansbach - Gunz . fl.7
Augsburger » 7
Brannschw . Th . 20
FinländischeTh .10
Freiburger Fr . 15
Genua Le . 150
Mailänder Fr . 45

» » 10
Meininger fl. 7
Neuchiteler » 10
Oesterr . v . 64 fl. 100
» Credit » 58 » 100

Pappenheimer fl . 7
Schwedische Th .10
Ung . Staats ö . fl. 100
Venetianer Le . 30

4 . .
4 . .
47 «
5 . .
6 . .
6 . .
4 . .
6 . .
5 . .
4 . .
5 . .
7 . .
4 . .
5 . .
4 . .
6 . .
3 . .
6 .
6 . .
6 . .
5 . .
5 . .
5 . .
6 . .
6 . .
5 . .
2 . .

94 .40
100 .10

72 .20
72 .20
79 .25
88 .10

101 .70
35 .55
78 .80

Sardin . Sccund . Le .
Sicilian . E .-B . »
Südit . (Merid .) Fr .

- » kl . -
Toscan . Central »
Westsic . v . 1879 »

» v . 1880 »
Jura , Bern , Luz . »
Gotthardbahn »
Gr . Russ .E - B .- Gs . »
Russ . Südwest Rbl .
Ryäsan - Kosl . X
Warsch .- Wien . »
Wladikawkas Rbl .
Anatolische X
Port . E .- B . v .86u .89
Niedl . Transv . Obi .

Letzte Nachrichten «
SonNiirntat - Teil oravdln - Som Pag » !«.

Milhelmohaven , 27 . August . Die Hcrbstübnngs -
f I otte ist heute Vormittag um 11 Uhr nach Kiel in See gegangen .

Krernerhaven , 27 . August . Zur Begrüßung der mit der
„ Fulda " heute Vormittag ans Amerika eingetroffenen 194
deutschen Beteraneu hatte sich der Vorsitzende des Kampf -
geuosseu -Vcreins Bremen an Bord der „Fulda "

begeben . Rach
einer kurzen Ansprache erfolgte die Ausschiffung der amerikanischen
Katneraden . Inzwischen hatte am Quai Der Kriegerverein von
Bremerhaven mit der Matrosen -Artilleriekapelle Aufstellung ge¬
nommen . Dort hielt der Vorsitzende der Kriegervcreine des Unter¬
weserbezirks eine begeisterte Begrüßungsrede .

Gotha , 27 . August . Der Lexikograph Georges ist
gestorben .

< Deveschenbilreau Herold .
Naris , 27 . August . Ein ministerielles Rundschreiben an alle

Präfekten der Grenzdepartements fordert dieselben auf , die größte
Sorgfalt auf die Ueberwachung der fremden und aller der¬
jenigen auswärtigen Arbeiter zu verwenden , welche sich an
sozialistischen Umtrieben beteiligen . Diese Maßregel wurde ver¬
anlaßt durch die Theilnahme der belgischen Arbeiter an den Mani¬
festationen in Roubaix .

i unmr ........... i - i ------------------
Geldmarkt .

Conrsbericht der Frankfurter Effecteu - Societät
vom 27 . August , Abends 57 » Uhr . — Credit - Aktien 3417 «, Dis «
conto - Commandit 229 .— , Stnatsbahn 3447 « , Lombarden
96 .— , Gotthardbahn - Actieit 185 .60 , Schweizer Central 147 .— ,
Schweizer Nordost 143 .— , Schweizer Union 99 .70 , Lanrahutfc -
Actien 145 .— , Bochumer 167 .20 , Gelsenkirchener Bergwerks - Aktien
— , Harpcner 169 .— , Italiener 89 .60 , Dresdener Bank 171 .10 ,
Darmstädter Bank 162 .20 , Berliner Handelsgesellschaft 164 .40 ,3 ”/« Mexicaner — , 67 « Mcxicaner 92 .80 , Hessische ßubtoiag «
bahn — , Russische Noten 219 .60 , Türkcnloose — . Tendenz : fest .

Das FrrrMetorr der Mo » gr »» Ansgävr
enthalt heute in der

1 . Keilage : Zwischen den Schlachten . Noman von
O . Elster . ( 5 . Fortsetzung .)

2 Keilage : Der Pastor in Civil . Eine Secbadgcschichte
von Ludwig Ewers . (Schluß .)

3 . Keilage : Die sranzöstsche Akademie . — Mer ist
____ ein Mustergatte ?

Meining .Hyp -B . »
» H . - B . unk . 1900
» » X

Nass .Ldbk . Lit .G »
» JFHKL »
» Lit . M »
» » N »

Pfälz . Hyp .- B . v .86
» H .- B .V.1889 »

8920
102 .
102 .90

Atlant . & Pac . 1937
Brunsw . & W . 1937
Calif .Pac . I . M . 1912
Calif . u . Oreg . I . M .
Central Pac . 1898
do . (JoaqVaU ) 1900
Chic .Burl .Nbr .1927
»Milw - St .Paull910
» » » » 1921
» ► » » 1989
Chic .Rock .Isl . 1934
Denv .& RioGr . 1900

» » » » 1936
GcorgiaCentr . 1937
Illinois Centr . 1952
Louisv . & Nsh . 1921

» » » 1980
Mobil , u . Ohio I . M .
NorthPac .I .M . 1921

do . HI » 1937
do . cons . » 1989

Oreg .Rw -Nav . 1925
Oreg . - Cal .I . M . 1927
Missouri Cons . 1920
SouthPcCal . 1905/6
W st .N -Y -Pensl937

103 .75
113 .10

88 .90
95 .15

105 .05
124 .

68 .
116 .
114 .95

70 .4-0
39 .55
99 .50
85 .40
99 .

111 .75
108 .75

46 .40

M

K

192 . 4 . .
4 . .

169 .75 3 . .
179 . 3 . .
140 .90 5 . .
209 .50 5 . .
134 .50 5 . .

94 . 3 ' /,
182 . 3l/2
108 .50 3 . .
115 . 4 . .
100 .50 4 . .

99 . 4 . •
— 4 . .

65 . 5 . .
141 .60 47 -
102 .20 5 . .
154 .50

Zf .

4 . . D . Eff . n . Wehs . -Bk . 122 .40
4 . . Mein . Hypoth .-Bk . 129 .
5 . . Banque Ottomane 144 .90

Zf . Eisenlmhn - Actien ,
4 . . Hess .Ludw .-Bahn 120 .30
4 . . Ludwigsh .-Bexb . 242 .50
4 . . Lübeck - Bilchen . 154 .20
4 . . Marienb .-Mlawka 88 .50
41 » Pfalz . Maxbahn 155 .45
4 . . » Nordbahn 125 .65
4 . . Werrabaim
6 . . Ver . Arad .Csa ö . W . 104 .50
5 . . Böhm . Nord » —
5 . . » West » —
5 . . Buschtlicrad . B . » —
4 . . Czakath - Agram » 6887
D. . » Pr .- A ct . » 22425
4 . . Dux -Bodcnb . ult . —
5 . . Graz - Köflach ult . 246 .
4 . . Lemberg -Czern . » 277 .
5 . . Oest .-Ung .St .- B . » 244 25
O. . » Local .- B . » —
5 . . » Südbahn » 96 37
5 . . » Nord west » 247 .
5 . . » » Lit . B » 252 25
4 . . Prag -Dax . Pr .- A . » —
4 . . Pr .- Dux . St .- A . ult . 80 .87
4 . . Raa b- Oedenb . » 94 .25
47 « Reichenb -Pard . » 188 .75

4 . . Gotthard - Bahn » 185 .35
47 » Jura - Simph Pr .-A .

103
4 . . Schweiz . Central 147 .
4 . . » Nordost 14280
4 93 70

4 . . Ital . Mittelmeer 91 .60
4 . . » Meridionales 130 .
4 . . 5V estsicilianer 63 .20
4 . . Luxemb . Pr .- Henri 80 .25

Zf . Indaatrie - Aetlen .
4 . . Accumulalf Hagen 167 .
4 . . AUgem . Elekt .- G . 241 .50
4 . . Anglo - Ct .- Guano 128 .
5 . . Bad .AniL - u . Sodaf . 398 .
5 . . » Zuckerf . Wagh . 62 .20
4 . . Bierbr .- Ges . Frkf . 133 .70
5 . . , „ Pr .- A . 142 .
4 . . Brauerei Rinding 227,20
4. . > Duisburg 95 . <0
4 . . » z . Eiche (Kiel ) 187 .93
4 . . » z . Essighaus 86 .
4 . . » Kalk (v . Bardh .) 126 .
4 . . » Kempff 149 .50
4 . . » Mainzer Act . 203 .15
4 . . » Park Zweibr . 117 .50
4. . » Stern , Oberrad 195 .
4 . . » Storch , Speyer 143 .50
4 . . » ver . Gräff & Sgr . 97 .70
4 » Werger 89 95
4. . Brauhaus Nürnb . 109 .25
4 . . Cementw . Heidelb . 140 .
5 . . Chem . Fbr . Griesh . 282 .50
4 . . » Goldenbg . 151 .50
4. . » Weiler ^ Co . 233 .50
4 . . Dpfkornb . u . Hefef . 92 .80
0 . . D .Gld .- u .Silb .-Sch , 309 .
5 . . D . Verlagaanstalt 169 .65
4 . . Elect . A . Schuckert 222 .90
5 . . Farbwerke Höchst 423 .50
5 . . Filzfabrik Fulda 164 .
4 . . Frankf . Baubank 113 .30
4 . . » Hotel 95,70
5 . . » Trambahn 281 .
4 . . Gelsenk . Gussst . 81 .60

4 . . Pr .Centr .- B .- Cr . X 1105 .55
3l/2 » > > » 101 . 15
37 2 » Comm .- Oblig . » 100 .15
4. . » Hyp .-B .div .Sr .» 101 .60
37 » > * » > > 101 .20
4 . . Rhein .Hyp .-Bk . » 101 .55
3l/s » » > > 101 .20
4. . Süd .B .- Cd .Mach .» 101 .60
3 1̂2 > » » » 101 .60
5 . . Ital . Allg . Imm . Le
4 . . » » v . 1887 . —
4 . . » Nationalbk . » 94 .80
4 . . OestB .- Crd .- B . X . 102 .95
47 - Rnss . Bod .- Crd . RI . 103 .55
4 . . Schwed .R -H -B .^ 104 .75
37 » > » » 100 .
5 . . Serb .8tB .- C .- A .Fr . 87 .50

Aaleheasloose
7A. Verzinsl . in Procenten .
4 . . Bad . Präm . Th . 100 145 .70
4 . . Bayer . » » 100 156 .
5 . . Don .ReguI . ö .fl .100 —
3 ' /- Goth .Pfd . I . Th .100 124 .50
37 » » » H . » 100 117 .30
3 . . HoIL Comm . fl . 100 106 .50
37 » Köln -Mind . Th .100 142 .45
3 . . Madrider Fr . 100 —
4 . . Mein .Pr - Pf .Th .100 141 .70
4. . Oestv .1854 ö.fl .250 143 .90
5 . . » » 1860 » 500 133 .20
3. . OldenburgerTh .40 131 .30
27 » Stuhl w -R .- Gr >100 97 .80
*3 Türk .Fr400 (i .C.76 ) 43 .80» Westeregeln

i .oihr . Eisenwerke
169 .90

18 .30
» Pr .-A . Lit . A .

M .assen , Bgb .-Ges .
36 .80
86 .70

(.test . Aloine Mont . 81 .
Hiebeck . Montan
Ver . Kön . & Laurah .

176 .60
144 50
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